
M
A
U
E
R
S
E
G
L
E
R

B
ü
rg
er
in
fo
rm
at
io
n
fü
r
A
b
en
b
er
g
–
B
ec
h
h
o
fe
n
–
B
ee
rb
ac
h
–
D
ü
rr
en
m
u
n
g
en
au
–
E
b
er
sb
ac
h
–
K
ap
sd
o
rf

K
le
in
ab
en
b
er
g
–
O
b
er
st
ei
n
b
ac
h
–
W
as
se
rm
u
n
g
en
au





Sehr geehrte Mitbürgerinnen,
sehr geehrte Mitbürger,

der geschichtsträchtige 1. Mai steht traditionell im Zeichen der Arbeiterbewegung, der Gewerkschaften
und der Arbeitnehmerrechte; seit einigen Jahren verbindet man mit diesem Datum eher den ´Tanz in den
Mai` oder die ´Walpurgisnacht`. Auf jeden Fall ist es eine Zeit der Verabschiedung des Winters und der
Begrüßung des Frühlings.

Für mich ist der 1. Mai dieses Jahr ein besonderes Datum; seit einem Jahr darf ich mich als Bürger-
meisterin für die Belange unserer Großgemeinde einsetzen — Danke. Mein erstes Jahr im Amt
habe ich mir mit Blick auf den Kontakt zu Ihnen allen anders vorgestellt. Ich wollte eng im Austausch mit
Ihnen einige Themen voranbringen, bzgl. des Themas Wirtschaftsförderung zum Beispiel die Gewerbe-
schau mit Job- und Ausbildungsmesse. Stattdessen bearbeiten wir in der Stadtverwaltung (versteckt hin-
ter dicken Rathausmauern) vor allem dringend anstehende Sanierungsthemen, wie zum Beispiel den
Umbau der Kläranlage Beerbach und die Sanierung der Kläranlage Wassermungenau, die Sanierung unse-
rer beiden Schulhäuser oder das Thema Trinkwasserversorgung. Alles wichtig und richtig — doch ich
freue mich auf den Kontakt und Austausch mit Ihnen, der hoffentlich bald wieder möglich sein
wird.

Zum omnipräsenten Thema Corona:

Nachdem in unserer lokalen Abenberger Impfstation zunächst die über 80-Jährigen und später die
75-79-jährigen die Möglichkeit hatten, sich impfen zu lassen, haben wir dieses Angebot auch den 70-74-
jährigen zuteilwerden lassen können.

Des Weiteren darf ich Ihnen mitteilen, dass seit Mo., den 03. Mai die Möglichkeit besteht, bei der Firma
Koschaum und beim Landhaus Kaiser kostenlose Corona-Test durchführen zu lassen; weitere Informa-
tionen dazu finden Sie auf Seite 10.

Die für Ende Mai in Kleinabenberg geplante Kirchweih-Feier und das Abenberger Stadtfest, wel-
ches für das zweite Wochenende im Juni geplant waren, können aufgrund der geltenden Sicherheits- und
Hygienemaßnahmen leider nicht stattfinden.

Mit Blick auf die noch ausstehenden Ortssprecher- und Ortsbeauftragten-Wahlen: Nachdem die
rechtliche Situation, auch mit Blick auf die mögliche Briefwahl (anstelle einer Ortsversammlung) geklärt
ist, wollen wir diese Wahlen schnellstmöglich durchführen, siehe bitte Seite 10.

Wir möchten die Abenberger Lauftradition wiederbeleben und veranstalten den Abenberger Stadtlauf,
der vom 11.-13. Juni stattfindenden wird; mehr dazu auf Seite 7 und auf Seite 9.

Bleiben Sie gesund!

Ihre
Susanne König
Erste Bürgermeisterin, Stadt Abenberg

Grußwort
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Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger,

im Folgenden finden Sie meine Berichte aus dem
Grundstücks-, Bau-, Umwelt- und Betriebsaus-
schuss vom 28.04.2021, die Bekanntgaben aus
dem nicht-öffentlichen Teil der Sitzung vom
22.03.2021 sowie meinen Bericht aus der Stadt-
ratssitzung vom 26.04.2021

Grundstücks-, Bau-, Umwelt-
und Betriebsausschuss vom
28.04.2021
Im Rahmen der Öffentlichkeits- und
Behördenbeteiligung wurde Kenntnis genommen
von den Bauleitplanungen von Nachbargemeinden.

4. Änderung des Bebauungsplans Nr. 27 „Birken-
wäldchen“ der Gemeinde Gorgensgmünd.

23. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie
der Auf-stellung des Bebauungsplanes K 11
„Solarpark Kammerstein“.

Belange der Stadt Abenberg werden in beiden Fäl-
len nicht berührt. Einwände werden nicht erhoben.

Den folgenden Bauangelegenheiten wurde
zugestimmt:

- Bauvoranfrage zur Errichtung eines Einfamilien-
und Zweifamilienhauses auf dem Grundstück Fl.Nr.
43/1, 44/1 und 42 der Gemarkung Abenberg
(Höllgasse 2).

- Bauvoranfrage zum Neubau eines Wohnhauses (2
Wohneinheiten) mit Carport und Geräteraum auf
dem Grundstück Fl.Nr. 814/9 der Gemarkung
Abenberg (Nähe Ebersbacher Straße)

- Bauantrag zur Errichtung eines Zwerchaufbaus im
Dachgeschoss des bestehenden Wohnhauses auf
dem Grundstück Fl.Nr. 372/5 der Gemarkung
Abenberg (Tannhäuserstraße 6)

- Bauantrag für den Umbau eines Einfa-
milienwohnhauses auf dem Grundstück Fl.Nr.
330/3 der Gemarkung Abenberg (Mühlweg 9)

- Nutzungsänderung zum Einbau einer Hack-
schnitzelheizung, eines Treppenhauses und Wasch-
raum in die bestehende Maschinenhalle und
Bauantrag zur Errichtung eines Obergeschosses mit
zwei Wohneinheiten im Zuge der Dacherneuerung
auf dem Grundstück Fl.Nr. 35 der Gemarkung
Ebersbach

Die folgenden beiden Themen verdienen meines
Erachtens besondere Beachtung:

1) Zustimmung zur Nutzungsänderung des Erdge-
schosses im Wohngebäude zu einer Musikschule
auf dem Grundstück Fl.Nr. 20 (Marktplatz 2). Mit
Blick auf die Belebung der Abenberger Altstadt ist
es sehr zu begrüßen, dass sich in den Räum-
lichkeiten (ehemaliges Schreibwarengeschäft
Kornbacher) eine Musikschule ansiedeln wird. Das
„arte Lerninstitut“ wird vmtl. im September 2021
eröffnet. Diese Musikschule stellt keine Konkurenz
zu dem Angebot unserer beider Blaskapellen dar.
Weitere Informationen unter: www.lerninstitut-
arte.de" siehe auch Seite xx . .

2) Zustimmung zur Bauvoranfrage zum Bau einer
Kletteranlage auf dem Grundstück Fl.Nr. 891/176
der Gemarkung Abenberg (Nadler Str. 4). Hierbei
handelt es sich um die Kletter- und Boulderhalle,
die der DAV Ortsverein Abenberg gerne
verwirklichen möchte; siehe bitte auch Mauersegler
Nr. 5, Seite 41 (erste Vorstellung Konzept) und Nr.
7, Seite 4 (zur Verfügungstellung des Grundstücks
mittels Erbpacht). Im aktuellen Bauausschuss
wurden die aktuellen Planungen für den Bau des
Gebäudes vorgestellt. Hierbei wurde deutlich, dass
aufgrund der besonderen Nutzung des Gebäudes,
das Gebäude recht hoch gebaut werden muss.

Die folgenden Befreiungen von den Festsetzungen
des Bebauungsplans Nr. 24 Gewerbegebiet „An der
Spalter Str.“ werden daher erteilt:

Von der in Nr. 2.1. der Satzung festgesetzten
Firsthöhe (12,00 Meter) und Wandhöhe (9,00
Meter). Die festgesetzte Wandhöhe wird um 3,86
Meter und die Firsthöhe um 0,86 Meter
überschritten. Die Befreiungen wurden unter dem
Aspekt der besonderen Anforderungen an das
Gebäude (Kletterhalle) und aufgrund der
Gemeinnützigkeit des Vereines erteilt.

Bericht aus dem Stadtrat
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Bekanntgaben der Beschlüsse
aus dem nicht-öffentlichen Teil
der Sitzung vom 22.03.2021
Genehmigung der angenommenen Spenden/
Zuwendungen

Der Stadtrat der Stadt Abenberg nimmt die im IV.
Quartal 2020 eingegangenen Spenden zur Kenntnis
und genehmigt diese. Die Spenden wurden im
Sachverhalt erläutert. Die Gesamtsumme der Geld-
und Sachspenden im IV. Quartal 2020 beläuft sich
auf 6.219,63 €.

Beschränkte Erlaubnis zur zusätzlichen Grundwas-
serentnahme für die Bewässerung von landwirt-
schaftlichen Flächen in Obersteinbach

Der Stadtrat der Stadt Abenberg stimmt dem
Antrag auf zusätzliche Wasserentnahme in Höhe
von 4.800 m³/Jahr aus dem bestehenden Brunnen
auf dem Grundstück Fl.Nr. 51 der Gemarkung
Obersteinbach zur Bewässerung der landwirtschaft-
lichen Flächen zu.

Ankauf von Grundstücken zur Entwicklung von
Wohnbauflächen, Gemarkung Abenberg, Fl.Nr. 378

Ich freue mich sehr, Ihnen mitteilen zu können,
dass es gelungen ist ein großes, räumlich zusam-
menhängendes Grundstück in der Nähe des Caritas
Seniorenzentrums mit einer Gesamtfläche von ca.
26.000 qm zu erwerben. Auf diesem Grundstück
sollen zukünftig innovative Wohnkonzepte ent-
wickelt werden.

Für den Erwerb dieses Grundstückes war eine
Kreditaufnahme nötig, die im Haushalt 2021
selbstverständlich berücksichtigt ist. Durch den
späteren Verkauf der Grundstücke wird sich diese
Darlehensaufnahme wieder ausgleichen.

Personelles

Unser Bautechniker Friedrich Siemandel ist nur
noch bis Ende Juni für uns tätig (siehe Mauersegler

Nr. 5, Seite 7). Ab Juli wird Maximilian Wechsler
die Stelle des Bautechnikers besetzen. Des
Weiteren wurde in den vergangenen Monaten
deutlich, dass die Bauverwaltung dringend
Unterstützung benö-tigt, um die Vielzahl der
Aufgaben bewältigen zu können. Daher wird eine
weitere Mitarbeiterin mit Fokus Bautechnik zum
01.07.2021 eingestellt, Frau Katrin Leichmann.

Bereich Hauptverwaltung (Einwohnermeldeamt,
Passamt, Standesamt, Ordnungsamt, Friedhof):
Unser Host Binder geht in absehbarer Zeit in den
Ruhestand. Um einen geordneten Übergang zu
ermöglichen wird bereits zum 01.07.2021 seine
Nachfolgerin eingestellt, Frau Marlene Meyer.

Vorzimmer: Frau Simsek hat sich neuen Aufgaben
in der Stadt Nürnberg gestellt (wir berichteten im
Mauersegler Nr. 5., Seite 28). Als zweite Kraft im
Vorzimmer wird uns Frau Claudia Schneider in
Teilzeit ab dem 01.10.2021 unterstützen.

Nachdem diese neuen Mitarbeiter ihre Arbeit
aufgenommen haben, stellen wir sie selbst-
verständlich auch im Mauersegler vor.

Stadtratssitzung vom 26.04.21
Haushalt 2021:

Die Haushaltssatzung 2021, der Haushaltsplan
2021 sowie der Finanzplan der Jahre 2020-2024
wurden verabschiedet.

Im Vorfeld zu diesen drei Beschlüssen fanden
umfangreiche Abstimmungsprozesse statt; für die
konstruktive Zusammenarbeit aller Stadtratsmit-
glieder möchte ich mich an dieser Stelle nochmals
ausdrücklich bedanken.

Zu den wesentlichen Fakten des Haushalts 2021
möchte ich hier einen Überblick geben: der Haus-
halt hat ein Gesamtvolumen von ca. 20 Mio. Euro,
davon entfallen ca. 13 Mio. Euro auf den Verwal-
tungshaushalt und ca. 7 Mio. Euro auf den Vermö-
genshaushalt. Eine Zuführung vom Verwaltungs-
haushalt zum Vermögenshaushalt ist mit ca. 1,2
Mio. Euro möglich; Rücklagen werden keine ent-
nommen.

Eine Darlehensaufnahme für den Ankauf von
zukünftigen Wohnbauflächen ist eingeplant; siehe
bitte oben unter ´Ankauf von Grundstücken zur
Entwicklung von Wohnbauflächen, Gemarkung
Abenberg, Fl.Nr. 378`.

Bericht aus dem Stadtrat
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Für die, trotz Corona-Pandemie, recht gute Ein-
nahmesituation möchte ich mich ausdrücklich bei
allen Einkommenssteuer- und Gewerbesteuer-Zah-
lern bedanken. Danke — mit Ihren Steuerzah-
lungen leisten Sie einen entscheidenden gesamt-
gesellschaftlichen Beitrag.

Die großen Ausgabeposten werden v.a. von
Ausgaben für sog. Pflichtaufgaben dominiert. Die
´Kür` muss angesichts der Haushaltssituation
leider noch warten. Die großen Ausgaben beziehen
sich v.a. auf die folgenden fünf Themen:
a) Umbauarbeiten der Kläranlage Beerbach und die
Sanierung der Kläranlage Wassermungenau und
b) umfangreiche Sanierungsmaßnahmen in
unseren beiden Schulhäusern in Abenberg und
Wasser-mungenau. Ein größeres Thema, welches
uns über mehrere Jahre begleiten wird, ist die
Sicherung der Abenberger Trinkwasserversorgung;
hierzu stehen einige Maßnahmen an, um die
Zukunftsfähigkeit unserer Wasserversorgung zu
gewährleisten. Für 2021 beziehen sich die
Ausgaben im Bereich Trinkwasser v.a. auf die c)
Versuchsbrunnen-bohrung und den Umbau dieser
zur Grundwas-sermessstelle. Die d) Umlage für
den Zweckver-band Burg Abenberg wurde um
70.000 Euro erhöht auf 250.000 Euro, um den
(Bau-)Unterhalt für Burg Abenberg weiterhin
gewährleisten zu können. Die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf muss möglich sein; der Bedarf
an weiteren Krippen-plätzen ist gegeben, so dass
wir für das Thema e) Etablierung neuer
Krippenplätze durch `Ring-tausch` von
Räumlichkeiten und die Etablierung eines
Waldkindergartens 100.000 Euro in den Haushalt
2021 eingeplant haben.

Betriebserweiterung Firma Henglein

Erfreuliche Nachrichten. Die Firma Henglein möchte
ihren Betrieb am Standort Wassermungenau erwei-
tern. Im Norden als auch östlich des bestehenden
Betriebs sollen neue Produktionshallen entstehen.
Mit dieser Erweiterung werden auch neue
Arbeitsplätze geschaffen. Daher sind Änderungen
des Baubauungsplanes und des Flächennutzungs-
planes erforderlich.

Der Stadtrat der Stadt Abenberg beschließt die
Aufstellung zur 1. Änderung des Bebauungsplanes
Nr. 11 „Gewerbegebiet Wassermungenau“. Der
derzeitige Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Nr. 11 „Gewerbegebiet Wassermungenau“ wird
nach Südosten erweitert und die dargestellte
Nutzung im Norden geändert.

Der Stadtrat der Stadt Abenberg beschließt die 22.
Änderung des rechtsverbindlichen Flächennut-
zungsplanes mit Landschaftsplan.

Der Flächennutzungsplan wird südöstlich des
derzeitigen Geltungsbereiches des Bebauungs-
planes Nr. 11 „Gewerbegebiet Wassermungenau“,
geändert.

Die Änderung des Flächennutzungsplanes sowie die
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 11 „Gewerbe-
gebiet Wassermungenau“ erfolgen im Parallel-
verfahren.

Generationenspielplatz Dürrenmungenau

Im Rahmen der Flur- und Dorferneuerung Dür-
renmungenau wird ein generationsübergreifender
Spielplatz etabliert. Bereits letztes Jahr hat Birgit
Helbig in ihrer Rolle als Vorstandsmitglied der
Flur-/Dorferneuerung Workshops mit Interessierten
aus der Dorfgemeinschaft (v.a. Eltern und Kindern)
durchgeführt. Diese Workshops waren die Basis für
die Planungen des Spielplatzes, so dass sicher-
gestellt ist, dass das vorliegende Konzept den
Willen derjenigen widerspiegelt, die sich bei der
Erarbeitung des Konzepts beteiligt haben. Eine
schöne Sache; von Mitbürger*innen, für Mitbür-
ger*innen.

Die Vorstandschaft der ALE (Amt für längliche
Entwicklung) hat im Rahmen eines Treffens am
31.03.2021 dem Konzept zugestimmt.

Der Stadtrat der Stadt Abenberg befürwortet die
Entstehung eines Mehr-Generationen-Spielplatzes
in Dürrenmungenau, im Rahmen der Flur-/
Dorferneuerung. Die geschätzten Kosten für diesen
Spielplatz liegen bei ca. 65.000 Euro, brutto. Diese
Gesamtkosten sind förderfähig mit 57%.

Die verbleibenden Kosten i.H.v. ca. 28.000 Euro
werden von der Stadt Abenberg übernommen. Wir
freuen uns, dass von Seiten der Dürren-

Bericht aus dem Stadtrat
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mungenauer Mitbürger*innen viel Eigenleistungen
beim Bau eingebracht werden. Die Umsetzung
dieses Mehr-Generationen-Spielplatzes soll im
Herbst 2021 erfolgen.

Trinkwasserversorgung Stadt Abenberg

Wie im Bericht zum Haushalt 2021 schon erwähnt,
ist die Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Aben-
berger Trinkwasserversorgung ein großes Thema,
welches uns über mehrere Jahre begleiten wird.
Aktuell ist ´nur` ein Brunnen aktiv. Um die Was-
serversorgung auf ´zwei Beine` zu stellen, wird in
diesem Jahr eine Versuchsbrunnenbohrung und der
Umbau dieser zur Grundwassermessstelle durch-
geführt. In den folgenden Jahren stehen voraus-
sichtlich die folgenden Maßnahmen an: eigentliche
Brunnenbohrung, eine Direktleitung von den bei-
den Brunnen zu unserem Hochbehälter, ggf. eine
Wasseraufbereitungsanlage und die Sanierung
unseres Hochbehälters. Ob, in welcher Form und
wann diese Maßnahmen durchgeführt werden, wird
Thema der nächsten Wochen und Monate sein.

Aktueller Stand zu unserer aktuell durchgeführten
Versuchsbohrung: Die Versuchsbohrung wurde in
einer Tiefe von 80 m abgeschlossen; es fanden sich
Sandstein mit Tonzwischenlagern sowie verschie-
dene Zufluss-Horizonte; die entnommenen Wasser-
proben werden momentan analysiert und ein 72-
Stunden dauernder Pumpversuch durchgeführt.

Abenberger Stadtlauf 2021

Den Burgfestlauf und den Abenberger Stadtlauf
gibt es seit einiger Zeit leider nicht mehr. Zeit dies
zu ändern und die Abenberger Lauf-Tradition
wieder zu beleben! Dieses Jahr wird der
Abenberger Stadtlauf wieder stattfinden, aufgrund
der Corona-Pandemie bedingten Sicherheits- und
Hygiene-regeln, als virtueller Lauf.

Der Termin vom 11.-13.06.2021 ist bewusst so
gewählt, dass er auf den Zeitraum fällt, an dem wir
normalerweise unser Abenberger Stadtfest veran-
stalten würden, welches mit großer Wahrschein-
lichkeit dieses Jahr nicht stattfinden kann.

Jeder kann mitmachen, egal ob Hobby-Sportler
oder Profi-Läufer. Die Distanz von 5, 10 oder 15
km kann frei gewählt werden. Ebenso die Wahl der
Strecke und ob, die Stecke per Walking oder
Jogging zurück gelegt wird. Die ersten 100
Anmeldungen erhalten ein Multifunktionstuch mit
dem Logo des Abenberger Stadtlaufs 2021. Die
Teilnahmegebühr beträgt 10 Euro.

Zwei Besonderheiten gibt es:

Zum einen gibt es Vereinspreise. Der Verein mit
den in Summe am meisten gelaufenen km erhält
500 Euro, der Verein mit den in Summe am
zweitmeisten gelaufenen km 300 Euro und der
Verein mit den am drittmeisten gelaufenen km
erhält 200 Euro.

Zum anderen gibt es Kinderstrecken, anknüpfend
an den damaligen Bambini-Lauf. Alle unter 6-
Jährigen laufen einmal um die Burg, alle über 6-
Jährigen laufen zweimal um die Burg. Alle
teilnehmenden Kinder erhalten ein kleines Ge-
schenk.

Wir freuen uns über jeden, der dabei ist!

Alle Informationen finden Sie auf der Homepage
der Stadt Abenberg: www.abenberg.de

Ein großer Dank geht an die Raiffeisenbank Roth-
Schwabach eG und die Sparkasse Mittelfranken
Süd. Danke für die finanzielle Unterstützung.

Ihre Susanne König

Die nächste Stadtratssitzung findet am Montag,
den 17.05.2021 um 19:30 Uhr in der Aula der
Grund- und Mittelschule Abenberg statt.

Bericht aus dem Stadtrat
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Wahl der Ortssprecher und der
Ortsbeauftragten als Briefwahl

Nachdem in einer Stadtratssitzung Anfang dieses
Jahres die Geschäftsordnung bzgl. §13 Ortsspre-
cher / Ortsbeauftragte gemäß den rechtlich gelten-
den Bestimmungen aktualisiert wurde (siehe bitte
Mauersegler Nr. 6, Seite 4/5) und nachdem durch
rechtliche Änderungen die Möglichkeit gegeben
wurde, die Ortssprecher-/Ortsbeauftragten-Wahlen
per Briefwahl durchführen zu können, möchten wir
die Wahlen nun schnellstmöglich in die Wege lei-
ten. Politische Beteiligung, wo immer sie möglich
ist, ist wichtig und wünschenswert.

Bisher liegen für Kleinabenberg und Obersteinbach
Anträge auf die Wahl eines Ortssprechers vor, so
dass für diese beiden Ortschaften die Wahlen per
Briefwahl durchgeführt werden.

Bitte lassen Sie uns Ihre Wahlvorschläge zukom-
men (persönlich, per Telefon, Brief oder E-Mail) bis
zum Freitag, den 21.05.2021.

Die Stadtverwaltung wird in der KW 22 (31.Mai -
06. Juni 2021) die Wahlbriefunterlagen an die
wahlberechtigten Mitbürger*innen in Kleinabenberg
und Obersteinbach versenden. Die Rücksendung
bzw. der Einwurf der Wahlunterlagen in den Brief-
kasten am Rathaus ist erbeten bis Sonntag, den
20.06.2021. Die öffentliche Auszählung findet am
Mittwoch, den 23.06.2021 um 10:00 Uhr im Bür-
gersaal des Bürgerhauses statt.

Corona-Test in Abenberg
von Susanne König

Aufgrund der aktuellen Sicherheits- und Hygiene-
regeln (Infektionsschutzgesetz) müssen Sie beim
Einkauf oder im Dienstleistungsbereich gegebenen-
falls ein aktuelles, negatives Testergebnis vorlegen.

Ich freue mich Ihnen mitteilen zu können, dass Sie
zukünftig auch in Abenberg die Möglichkeit haben
sich testen zu lassen, und zwar bei der Firma
Koschaum und bei Elisabeth Kaiser.

Vielen Dank an Herrn Stieber und Frau Hupfer von
der Firma Koschaum und an Elisabeth Kaiser für
dieses Angebot!

Fima Koschaum
Spalter Str. 37, 91183 Abenberg
Telefonnummer: 09178 998950
Montag bis Donnerstag, 10:00 bis 14:00 Uhr

Elisabeth Kaiser
Landhaus Kaiser
Windsbacher Str. 32, 91183 Abenberg
Telefon-Nr. 09178-998089-0
Montag, Donnerstag, Samstag
von 09:00 Uhr bis 11:00 Uhr

Aktuell
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BRK Tagespflege "Burgblick"
von Andrea Lehmann

Gutes Sehen ist wichtig.
Tagespflege „Burgblick“ in Abenberg nimmt
am Präventionsprogramm Teil

Gutes Sehen ist vor allem mit fortschreitendem
Alter von enormer Bedeutung. Orientierung, Wahr-
nehmung, Einordnung von Situationen, aber auch
Abwechslung, soziale Kontakte und Selbständigkeit
sind in hohem Maße davon abhängig. Alleine essen
und trinken, den Weg ins Bad finden, den Fern-
seher bedienen. Für all diese alltäglichen Tätig-
keiten ist ein gutes Sehvermögen unverzichtbar.
Die besonderen Bedürfnisse sehbeeinträchtigter
Senioren sind für Jüngere nicht automatisch
präsent oder nachvollziehbar.

Gerade der soziale Aspekt guten Sehens ist in
Corona-Zeiten für uns in den Vordergrund gerückt.
In vielen Familien werden Bilder oder Nachrichten
über das Smartphone oder das Tablet an die
Großeltern geschickt, um sie am Familienleben
teilhaben zu lassen. Facetime, Whatsapp oder
Skype sind nur einige der Möglichkeiten, die in
dieser Zeit verstärkt genutzt werden, um Kontakte
aufrechtzuerhalten und fehlende persönliche Nähe
zu kompensieren. Gut, wenn hier Seniorinnen und
Senioren sich der Technik nicht verschließen. Doch
wichtigste Voraussetzung bei alldem ist gutes
Sehen.

Wir vom Team der Tagespflege Burgblick haben uns
daher entschieden, das Präventionsprogramm in
unserer Einrichtung umzusetzen. Wir wollen nicht
nur für unsere Tagesgäste eine entsprechende
Beratung bereithalten, sondern bieten auch eine
Beratung für Sie als Angehörige an, damit Sie auch
im häuslichen Umfeld die passende Unterstützung
leisten können. Wir bedanken uns beim Team des
Blindeninstituts Würzburg für die Schulungen und
die Begehung unserer Einrichtung, bei der wir viele

wertvolle Hinweise zu Maßnahmen, die besseres
Sehen fördern, erhalten haben.

Ermöglicht wird das kostenfreie Präventions-
programm durch die beteiligten Pflegekassen AOK,
BKK, IKKClassic, Knappschaft und SVLFG.

Rehkitzhilfe Franken

von Simone Schmidt

Die Wiesensaison beginnt und die Rehkitzhilfe
Franken ist dieses Jahr mit einer Drohne und vielen
freiwilligen Helfern am Start. Zusätzlich unterstützt
werden wir von Familie Dick, AK Kunststoff-
spritzguss aus Abenberg, welche sich extra noch
eine Drohne mit Wärmebildkamera zugelegt haben.
Vielen Dank!!! Wir haben die letzten Monate
genutzt um das Drohne fliegen zu üben, den
Drohnenschein zu machen und uns auf diese
Saison gut vorzubereiten.

Zusätzlich planen wir gerade ein zusätzliches Auf-
zuchtgehege für verwaiste oder verletzte Rehkitze.
Letztes Jahr hatten wir insgesamt 7 Kitze plus
einige andere Tiere die wir aufgezogen oder ge-
sund gepflegt haben.

Wir brauchen, um das alles weiter gut schaffen zu
können, dringend noch finanzielle Unterstützung!
Durch die Gemeinnützigkeit können wir jetzt auch
Spendenquittungen ausstellen! Wir freuen uns im
Namen der Tiere über jede Spende!
Simone Schmidt
DE38 7646 0015 0003 8551 04

Wir freuen uns auf eine gute Saison,
ihre Simone Schmidt
Rehkitzhilfe Franken

Liebe Landwirte und Jäger, wenn Bedarf besteht
ihre Wiese abzufliegen/laufen bitte gerne bei mir
melden! 0151/59490800
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Zu Gast bei unserem Abenberger
Künstler Hans Kuhn

Hans ist einer derjenigen Künstler unserer Region,
die dazu beitragen könnten, dass es hoffentlich
bald mehr Kunst bei uns im öffentlichen Raum gibt.
Aktuell arbeitet er an einer Abenberger Klöpplerin.
Hier ein paar Eindrücke von der noch unfertigen
Skulptur.

Weitere Infos zu ihm finden sich auf der Homepage
des Kunstvereins Spectrum:

www.kunstverein-spectrum.de

Sie haben eigene Ideen zum Thema ´Kunst im
öffentlichem Raum`? Dann kommen Sie gerne auf
uns zu: mauersegler@stadt-abenberg.de

Klimawoche 2021 im Landkreis Roth
Klima sucht Schutz!
Bereits zum sechsten Mal findet die Klimawoche im
Landkreis Roth statt.

Schon in den vergangenen Jahren präsentierte sich
die Klimawoche im Landkreis Roth mit einem
vielfältigen Programm. Vom 13. bis 24. Mai hält die
Klimawoche auch in diesem Jahr verschiedene
Angebote zum Mitmachen, Zuschauen und Zuhören
parat. Organisiert wird sie vom Land-ratsamt Roth,
Bereich Klimaschutz.

Die Angebote der Klimawoche im Überblick:
Ausstellung „Rettet die Welt — zumindest ein
bisschen“; mit Werkstattpaketen für Familien
Öffnungszeiten der LBV Umweltstation abrufbar
unter: www.rothsee.lbv.de"

Online - Workshop
Kochkurs „Reduse, reuse und recycle ...
Klimafreundlich is(s)t besser!“ Voranmeldung bis
spätestens 10.05.2021 an:
klimaschutz@landratsamt-roth.de"

Online - Vortrag
„20 Jahre Photovoltaik-Einspeisevergütung und
was kommt danach?“
Voranmeldung bis spätestens 11.05.2021 an:
klimaschutz@landratsamt-roth.de"

Online - Vortrag
„Die Sonne sendet keine Rechnung — Strom,
Wärme, Speicherung — Möglichkeiten und Stand
der Technik die Sonne zu nutzen“
Voranmeldung bis spätestens 11.05.2021 an:
klimaschutz@landratsamt-roth.de"

Online - Vortrag
„Nachhaltig zu Hause leben“
Voranmeldung bis spätestens 14.05.2021 an:
ute.mahl@aelf-rh.bayern.de"

Wegwerfen? Denkste! - Repair-Café ONLINE
Geräte-Anmeldung bis Freitag, 21. Mai 12.00 Uhr
Weitere Informationen unter:
www.repaircafe-hilpoltstein.de

Alle Angebote der Klimawoche sind kostenfrei!

Weitere Informationen: Klimaschutz Landkreis
Roth, Tel. 09171 81-1493 oder E-Mail:
klimaschutz@landratsamt-roth.de
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Superstar

von Helmut Walter

WASSERMUNGENAU — Bei der RTL-Serie DSDS
(Deutschland sucht den Superstar) wurde 2021
Jan-Marten Block in Duisburg von den Zuschauern
zum Sieger gekürt. In Wassermungenau hat dieser
(namenlose) Star bei Helmut Walter eindeutig den
Sieg geholt. Vor seinem Küchenfenster lieferte der
Vogel des Jahres 2018 eine dermaßen über-
zeugende Balz-Performance ab, dass er das Finale
zum Superstar klar für sich entschied.

Foto: Helmut Walter

Wildesel am Galgenberg

Für diese Ausgabe hat uns Eva Leist ein lustiges
Gedicht zugesandt, basierend auf einer Gegeben-
heit, welche sich im März in unserem Burg-
städtchen wirklich so zugetragen hat. Gerne
möchten wir diesen Beitrag mit Ihnen teilen. Eva
Leist arbeitet in Hofmanns Hofladen. An einem
sonnigen Samstagvormittag waren die beiden Esel
Max und Moritz, die auf dem Hofmannschen Hof
leben, verschwunden und konnten trotz längerer
Suche nicht gefunden werden.
Ihr Mann und ihr Sohn trafen die Tiere im Dickicht
an als sie Naturfotos in der Nähe des Wasser-
reservoirs am Galgenberg machten. Die Esel
standen ganz still und waren gut getarnt im noch
nicht allzu grünen Wald. Gerade als Frau Leist
Feierabend machte, tauchten die Vermissten
wieder auf dem Hof auf (nachdem ihre Männer sie
geduldig gelockt hatten) zur Erleichterung aller
Anwesenden.

von Eva Leist, frei nach Wilhelm Busch

Max und Moritz, diese beiden,
konnten es partout nicht leiden,
dass das Gatter offen stand

und verschwanden kurzerhand.

Doch nicht auf die grüne Wiese...
der Motorsägen drei sind ihnen nicht einerlei,

und gar schnell sie flüchten
in den Wald, den dichten.

Bleiben dort fast unerkannt...
die Such' ist bereits voll im Gange,
zu Fuß und mit dem Fahrrad auch,
als zwei ahnungslose Fotografen
steig'n zum Galgenberg hinauf.

Schon steh'n die vier sich gegenüber,
zwei stell'n ihre Lauscher auf,
hören ihrer beider Namen

und nach etwas gutem Zuspruch
traben sie geschwind nach Haus.

Max und Moritz, diese beiden,
konnten es total gut leiden,

dass man sie freudig hat empfangen,
weil es nochmal gut gegangen...

Fotos von Stephan Leist (Sohn)
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Die "Hauptverwaltung" finden Sie im
Bürgerhaus

von Rina Körmer

Die Hauptverwaltung ist im März in das Erdgeschoß
des neuen Bürgerhauses, Stillaplatz 3 umgezogen.

Sollten Sie in Zukunft also etwas zu den Themen
Einwohnermeldeamt, Standesamt, Gewerbeamt,
Wahlamt, Friedhof oder Volkshochschule be-
nötigen, treffen Sie uns im neuen Bürgerhaus an.

Aufgrund der aktuellen Sicherheitsmaßnahmen ist
die Stadtverwaltung Abenberg nur eingeschränkt
für den Publikumsverkehr zugänglich.

Die Stadtverwaltung Abenberg ist auch in Zeiten
der Corona-Pandemie für Sie da! Doch besondere
Zeiten erfordern besondere Maßnahmen. Um Ihre
Gesundheit und die unserer Mitarbeiter zu schützen
bitten wir Sie Folgendes zu beachten:

Bitte kontaktieren Sie vor Ihrem Besuch des
Rathauses das entsprechende Sachgebiet und
klären Sie die Notwendigkeit des persönlichen
Erscheinens. Viele Anliegen können Sie auch
schriftlich, telefonisch, per E-Mail oder Post klären.
Sollte persönliche Vorsprache nötig sein, erhalten
Sie einen Termin. Ohne Terminvereinbarung ist es
leider nicht möglich, Ihr Anliegen zu bearbeiten.
Vielen Dank für Ihr Verständnis.

Bild v.links: Horst Binder, Anja Arnold, Rina Körmer und
Heidi Berger
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Kita St. Jakobus
Palmsonntag & die Auferstehung
mit Kindern erzählen!
von Mona Vollmer

In den vergangenen Wochen haben wir im
katholischen Kindergarten St. Jakobus die biblische
Ostergeschichte mit den Kindern behandelt. Wir
haben gemeinsam erkundet was genau dazu in der
Bibel steht, warum wir eigentlich Ostern feiern und
das Gehörte auch praktisch gestaltet.

Gestartet wurde natürlich mit dem Palmsonntag.
Wir erfuhren, wie Jesus am Palmsonntag mit einem
Esel in Jerusalem eingeritten ist und vom
israelischen Volk freudig begrüßt wurde. Die Kinder
haben dazu rege ihr Wissen mit eingebracht.
Schließlich wurde die Bedeutung der
Weidenkätzchen als Palmsonntagsschmuck
erläutert und dass in Jerusalem echte Palmzweige
verwendet werden. Glücklicherweise hatte eine
Erzieherin aus unserem Kindergarten die
Möglichkeit, Weidenkätzchen aus dem Garten
mitzubringen. Somit konnte jedes Kind seinen
eigenen Zweig mit bunten Bändern gestalten und
anschließend mit nach Hause nehmen.

Die zentrale biblische Ostergeschichte wurde dann
an einem anderen Tag weiter erzählt. Vom letzten
Abendmahl bis hin zu der Auferstehung gestalteten
die Kinder mit verschiedenem Material ein
österliches Schaubild. Playmobil-Figuren halfen die
einzelnen Szenen und Charaktere spielerisch zu
verdeutlichen. Dadurch konnten die Kinder die
Geschichte aktiv miterleben und begreifen. Am
Schluss wurden noch spannende Fragen über Jesus
gestellt, über welche wir mit den Kindern
philosophiert haben.

Kath. Kneipp-Kinderhaus
St. Stilla
von Michaela Hofmann

In jedem Jahr, nach den Weihnachtsferien, finden
Projektwochen im Kinderhaus statt.

Leider konnten wir unseren Zeitplan heuer nicht
verwirklichen, da in der Einrichtung Notbetreuung
stattfand und daher nicht alle Kinder das
Kinderhaus besuchen konnten.

Ohne lange zu überlegen, hat sich das
pädagogische Personal dazu entschieden, die
Projektwochen einfach zu verschieben und sobald
alle Kinder wieder in der Einrichtung sind, startet
die Projektarbeit… denn, Projektwochen verändern
den Alltag im Kinderhaus.

Im Rahmen von Projekten beschäftigen sich Kinder
vertieft mit einer sie besonders interessierenden
Thematik. Projektwochen beginnen mit der
Beobachtungsphase, hier werden Spielthemen oder
Gesprächsbereiche, mit denen sich die Kinder
beschäftigen, dokumentiert. Danach wird
ausgewertet, welche Themen besonders oft von
den Kindern bespielt oder fokussiert wurden. Die
drei Siegerthemen werden den Kindern zur Wahl
angeboten. Nun liegt es an den Kindern, sich
demokratisch für eine Wahlmöglichkeit zu
entscheiden. Nach diesem Verfahren steht das
Projektthema fest.

Nachdem ab 22.2.21 wieder das Kinderhaus von
allen Kindern besucht werden durfte, starteten
sofort die Projektwochen. Für folgende Bereiche
haben sich die einzelnen Gruppen entschieden:
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Mit viel Eifer und Engagement sind alle Gruppen in
die Projektwochen gestartet und während wir
mittendrin waren im:

- eigene Fragen und Ideen der Kinder umsetzen,

- Phasen forschenden Lernens praktizieren,

- kooperierendes Lernen in Gruppen anwenden

- praktizieren von Ko-Konstruktion (Lernen durch
Zusammenarbeit von Fachkräften und Kindern)

- Situationen der Begegnung und des Austausches
erleben…

ist es wieder passiert, Corona hat uns, wie so oft in
den letzten Monaten, einen Strich durch unsere
Planung gemacht! Leider sind die Inzidenzzahlen
wieder gestiegen und wir müssen die Projekte
stoppen, bis alle Kinder wieder ins Kinderhaus
gehen dürfen. Es verschiebt sich einfach alles
etwas nach hinten und danach starten wir wieder
voll durch.

„Bastelidee“ für zu Hause:
Wir falten eine Tulpe

Material: Transparentpapier, Faltblätter in Weiß,
Rosa Pink, oder Violett und 2x Hellgrün
14 x 14 cm

Lege das Quadrat mit einer Ecke zu dir zeigend vor
dich hin. Falte die untere Ecke genau auf die obere
und streiche die Kanten gut nach.

Markiere an der langen Kante unten die Mitte mit
Bleistift. Von diesem Punkt aus faltest du beide
Spitzen als Blütenblätter schräg nach oben, aber
nicht bis zur oberen Spitze!

Die Blüte ist fertig gefaltet.

Für die Blumenstile faltest du das grüne
Transparentpapierblatt immer wieder zur Hälfte
zusammen, bis vier Brüche entstanden sind.
Schneide den so entstandenen Streifen an der
Markierung ab, aus einem Blatt erhältst du so acht
Stiele.

Falte jeden Stängel in der Mitte zusammen, sodass
er doppelt liegt. Immer zwei werden ineinander
gesteckt und ergeben den Stiel einer Blume. Klebe
die Blüten an die Stiele. Aus dem übrigen
hellgrünen Transparentpapier schneidest du frei
noch für jede Blume zwei Blätter aus und klebe sie
an die Stängel. Die Frühlingsblume ist fertig!

Kindergärten
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Coronatests in der Grund- und
Mittelschule Abenberg
Eine erste Bestandsaufnahme
von Johanna Scheel und Wolfgang Amler

Nach den Osterferien begannen die Viert- und
Neuntklässler, sowie die Kinder der Notbetreuung
den Unterrichtstag regelmäßig mit der Durch-
führung von Selbsttests. Rückblickend können wir
durchwegs positive Bilanz ziehen. Anfangs verun-
sicherte Schülerinnen und Schüler äußerten sich
nach der ersten Testung durchaus erleichtert und
blicken zukünftigen Tests deutlich entspannter
entgegen.

Keines der befragten Kinder empfand den Test als
schmerzhaft. Der einhellige Tenor war „es ist etwas
unangenehm, es kitzelt“.

Die zweite Sorge, die Eltern vielfach geäußert
haben und Kinder mit in die Schule trugen, war die
Ungewissheit, was denn mit „mir“ passiert, wenn
das Testergebnis positiv sein sollte.

Zu dieser Frage können wir den Kindern nur
bedingt Antworten geben, denn das Vorgehen in
solch einem Fall ist situationsabhängig und hängt
zum einen von der Anzahl der positiven Tests an
diesem Tag ab und zum anderen von der in diesem
Moment gegebenen Personalsituation. In der
ersten Schulwoche waren alle Tests negativ. Das
wird sicherlich nicht so bleiben, denn allein die
Statistik sagt uns, dass auch falsche Positiv-
meldungen kommen werden.

Eines aber haben wir den Eltern zugesichert:
Kein Kind wird alleine gelassen und das
Testergebnis wird nicht laut in der Klasse
verkündet!

Was passiert im Falle eines positiven Tester-
gebnisses?

Das Kind wird behutsam aus der Klasse genom-
men. Je nach Situation kann es uns durchaus auch
gelingen, dies derart zu gestalten, dass sowohl das
Kind selbst, als auch der „Rest“ der Klasse dies
zunächst überhaupt nicht als Reaktion auf einen
positiven Test wahrnehmen. Hierzu haben wir im
Kollegium der Grund- und Mittelschule Abenberg
ein mögliches Vorgehen besprochen. Die betrof-
fenen Eltern werden selbstverständlich unverzüg-

lich informiert und, wenn möglich wird, erst nach
deren Eintreffen, das positive Testergebnis bekannt
gegeben und Konsequenzen besprochen.

Viele Eltern haben auch die Sorge, dass deren Kind
im Falle einer Positivtestung von den Mitschülern
gemobbt und ausgegrenzt wird, vielleicht sogar als
derjenige bezeichnet wird, der „Schuld“ an der
entstandenen Situation trägt. Dem können Schule
und Eltern am besten gemeinsam vorbeugen,
indem sowohl im Elternhaus, als auch im Rahmen
des Unterrichts entsprechende Gespräche geführt
werden. Seitens der Schule wird jede Lehrkraft zu
gegebener Zeit im Onlineunterricht diese mögliche
Situation vorbesprechen. Was bedeutet ein
positives Ergebnis überhaupt? Wie geht es dann
weiter? Wie gehen wir als Klasse / Familie damit
um?

Folgende Punkte sollten in diesen Gesprächen
sensibel thematisiert werden:

- Ein positives Ergebnis durch einen Schnelltest,
wie er in der Schule durchgeführt wird bedeutet
noch längst keine sichere Infektion. Diese kann nur
durch einen anschließenden PCR-Test festgestellt
bzw. endgültig ausgeschlossen werden. Weit mehr
als 50% der positiven Schnelltestergebnisse sind
falsch!

- Von „Schuld“ darf hier nicht gesprochen werden.
Jemand, der positiv getestet wird hat sich nichts
vorzuwerfen, sondern, und das ist ein wesentlicher
Punkt, er trägt ganz entscheidend dazu bei, dass
das Virus nicht unbemerkt weiter gestreut wird.
Wir reduzieren / verhindern auf diese Weise auch
eine Verbreitung in den Familien, in denen sehr oft
auch Angehörige der Risikogruppen leben
(Großeltern, Personen mit Vorerkrankungen etc.).

- Vertrauen Sie bitte auch dem pädagogischen
Feingefühl der Lehrkräfte. In der Schule sind wir
immer wieder unvorbereitet mit psychisch
herausfordernden Situationen konfrontiert und
verfügen über entsprechende Erfahrung damit. Wir
werden immer unser Bestes geben, um derartigen
Situationen einfühlsam und verantwortungsvoll zu
begegnen.

- Eine Positivtestung kann jeden von uns ereilen.
Im Gespräch mit den Schülern versuchen wir sie
diesbezüglich zu sensibilisieren. Was würde eine
derartige „Diagnose“ in mir auslösen? Wie würde
ich mich fühlen? Welche Ängste begleiten mich und
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wie reagieren die „anderen“? Hier ist Ein-
fühlungsvermögen und Rücksicht jedes Einzelnen
gefragt. Sprechen auch Sie als Eltern diese
mögliche Situation aus beiden Perspektiven mit
Ihren Kindern durch: einmal als Betroffener
aufgrund eines positiven Testergebnisses und
einmal als nichtbetroffener Klassenkamerad.

Dank des Einsatzes von Fr. König, der ersten
Bürgermeisterin der Stadt Abenberg, können wir in
den Schulstandorten Wassermungenau und Aben-
berg zusätzlich zu den Selbsttests in der Klasse
eine „Teststrecke“ für Schüler*innen anbieten. Die
Kinder haben dann auch die Möglichkeit, sich
außerhalb der Klasse in der Schule individuell
durch geschultes Personal einem Fremdtest
(ebenfalls einem Antigentest) zu unterziehen.
Dieser Test wird ebenfalls in der Nase durch-
geführt. Zum Einsatz kommen die Testteams, wenn
wieder mehr Kinder die Schule besuchen werden.

Die Schüler unserer Schule haben dann 3 Mal pro
Woche die Möglichkeit sich selbst im Klassen-
zimmer unter Aufsicht des Lehrers zu testen oder
sich durch geschultes Personal in einem Extraraum
testen zu lassen. Natürlich wird auch weiterhin die
offizielle Bescheinigung eines negativen Corona-
tests, nicht älter als 24 Stunden, akzeptiert.

Ganztagesklassen der Mittel-
schule Abenberg werden ab dem
Schuljahr 2021 zu iPad-Klassen
von Maria Ullermann

Seit vielen Jahren setzen wir in der Mittelschule
Abenberg sehr erfolgreich im Unterricht i-Pads ein.
Die Vorteile, nur um einige zu nennen, liegen auf
der Hand: .
- i-Pads sind aus dem Erfahrungsbereich der
Schüler und haben für diese einen großen
Motivationscharakter.
- Schüler werden durch den Einsatz moderner
Medien zukunftsfähig gemacht. .
- Bei Gruppenarbeiten kann das Ergebnis schnell in
einem Schaubild, Cluster, Tabelle, ... dargestellt
und zeitnah und unproblematisch über das
Smartboard für alle sichtbar präsentiert werden.
- Aus gesammelten Informationen kann schnell
eine gute Präsentation entstehen, in die Filme,
Videos, Bilder, Darstellungen eingefügt werden
können.

- In Einzelarbeit können in Deutsch, Mathe,
Englisch individualisierende und lernstufen-
unabhängige Unterrichtinhalte bearbeitet werden.
Hierfür gibt es bereits viele motivierende und gut
durchdachte Apps, die für den Einsatz im
Unterricht geeignet sind. .
- Die modernste Generation der i-Pads mit Stift
gestaltet den Einsatz dieser im Unterricht noch
flexibler, sinnvoller, motivierender, gewinn-
bringender, einzigartig und ergänzt so den
analogen Unterricht. .
Die Pandemie hatte nicht nur Nachteile, digital ist
in der Schullandschaft im letzten Jahr sehr viel
passiert. Die Bestellung für weitere 50 i-Pads ist
bereits erfolgt.

Ab dem nächsten Schuljahr werden wir deshalb in
Abenberg im Ganztag 5/6 mit den sogenannten i-
Pad Klassen beginnen. Zum Verständnis: In i-Pad
Klassen hat jede/r Schüler*in sein / ihr eigenes,
personalisiertes i-Pad zugeordnet, das nur für ihn /
sie durch die Stadt Abenberg zur Verfügung
gestellt wird. Normalerweise verbleibt das i-Pad in
der Schule, da im Ganztag häusliche Arbeiten
entfallen. In Ausnahmefällen und im Falle von
erneutem Distanzunterricht könnte das i-Pad dann
aber jederzeit unproblematisch mit nach Hause
gegeben werden. Aus der langjährigen Erfahrung
wissen wir, dass die Schüler*innen sehr sorgsam
damit umgehen.

Die bestellten i-Pads sind Geräte der neuesten
Generation, d.h. sie können auch mit dem i-Pad-
Stift bearbeitet werden. Dies ist, wie oben erwähnt
von großem Vorteil. .
Aber keine Angst: Natürlich wird es auch noch den
alten, analogen Unterricht mit Füller, Heften, Tafel
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Buchvorstellung
von Lena Miehling

The Hate U Give — von Angie Thomas
(Jugendbuch)

Das Leben der sechzehnjährigen Starr ist nicht
einfach. Sie besucht eine Privatschule, in der sie
fast die einzige Schwarze ist und lebt gleichzeitig in
einem armen Viertel, in dem ausschließlich
Schwarze wohnen. Dann wird sie Zeugin, wie ihr
bester Freund Khalil von einem weißen Polizisten
erschossen wird und rückt plötzlich in die Aufmerk-
samkeit der Öffentlichkeit. Khalil war unbewaffnet
und landesweit wird bald über seine Ermordung
berichtet. Für viele ist er nur ein Gangmitglied und
Dealer, andere protestieren in seinem Namen
gegen die Diskriminierung Schwarzer. Starr ver-
sucht währenddessen herauszufinden, wie sie für
Gerechtigkeit sorgen kann und gerät dabei
zwischen die Fronten von Polizei und den Gangs
aus ihrem Viertel.

Warum hat mich das Buch beeindruckt?

Das Buch zeigt aus Starrs Perspektive, wie
Schwarze in den USA Rassismus erfahren und
behandelt damit ein Thema, das heute mehr denn
je relevant ist. Meiner Meinung nach ist der Autorin
hier eine eindrückliche Geschichte gelungen, die
dem Leser die Folgen von Rassismus vor Augen
führt.
Der Leser kann Starrs Verzweiflung, ihre Angst und
die Entwicklung, die sie während der Geschichte
durchmacht, hautnah miterleben. Auch der starke
Zusammenhalt in ihrer Familie, die sie während der
gesamten Geschichte unterstützt, als sich die
Öffentlichkeit nach Khalils Tod auf die Seite des
Polizisten schlägt, wird immer wieder hervor-
gehoben.
Und über allem schwebt die Frage, die sich Starr
immer wieder stellt: Wird man ihr glauben, wenn
sie den wahren Tathergang schildert?

Für Sie gelesen von
Lena Miehling, 16 Jahre

Wohnen im Turm
(nach einer Erzählung)

von Billy Wechsler

In die Stadtmitte von Abenberg führt die Straße
direkt durch das Stadttor hindurch. Über dem
Stadttor wohnte früher der Türmer. Damals
nach dem Krieg gab es keinen Fußweg, nur
diese Straße. Auf dem Weg durch das Tor war
Vorsicht geboten. Jedes Fahrzeug schob sich
langsam hindurch, denn dabei konnte es sehr
eng werden. Die Motorengeräusche übertrugen
sich entlang der Hauswände in die oberen
Stockwerke und rüttelten in luftiger Höhe an
den Dachziegeln. Fiel eine herab, hörte man erst
ein Rutschen bis zur Kante, um dann still als
freier Fall im Knall zu enden. Die Erzählerin
erinnert sich, alle im Turmhaus liefen dann zum
Fenster und warfen dem Schauspiel einen Blick
nach.

Von der Straße aus begehbar, führte am
Plumpsklo vorbei eine steile Holzstiege zur
Eingangstür im Torturm. Auf dieser Treppe
lagerte gesammeltes Feuerholz für den Winter.
Es war eine einfache Holztür, die man mit einem
Knarren in das dunkle Rauminnere drückte. Die
Wände in diesem Raum waren stellenweise
gekalkt und die Zimmerdecke, sowie der Fußbo-
den bestanden aus schweren Holzdielen. Im
Fußboden gab es einige geheime Löcher, durch
die man mit der Außenwelt verbunden war.
Blickte man liegend durch eins der Löcher, sah
man auch immer diese gläserne Spinne in ihrem
Netz sitzen. Sie lebte wie viele andere Tiere
sehr lange bei uns als Untermieter. Unter dieser
Treppe, die nach oben führte, lagerte das im
Wald gesammelte Anzündholz. Buschen nannte
meine Mutter das gebundene Reisig. Gegenüber
der schweren Sandsteinwand lagerten verschie-
dene Größen von Holzscheiten, sowie
unterschiedliches Werkzeug zur Waldarbeit. In
dem Raum gab es eine kleine Nische, die wie
eine Schießscharte in das Äußere zeigte. Wir
Kinder krochen dort oft hinein und steckten den
Kopf hinaus in die Stadt. Sah bestimmt lustig
aus! Mutter schimpfte dann mit erhobener Hand
und zog vorsichtig an den Hosenbeinen, bis wir
wieder im Inneren standen.

Der Lagerraum war mit einer alten Stille
überzogen, die an weit zurückliegende Zeiten
erinnerte. Betritt man diesen Raum heute, spürt
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man die Vergangenheit lebhaft in den Ecken
stehen. Mir wurde erzählt, dass die jungen
Leute im dritten Reich ihr Vereinsleben in
diesem Turm zelebrierten, Lieder sangen und
Geschichten erfanden.

Immer schon lebten Menschen in den Turm-
räumen, wie man an den Zeichen entdecken
kann. Zurückgelassene Fußabdrücke der Zeit -
in Farbe. Modischer Schick, der zwischen einer
Vergangenheit klebt und über die Jahre seine
Farbigkeit verlor. Diese Romantik beschreibt
viele dieser großen Tage im Turm. In unsere
Gedanken etwas davon aufzunehmen und die
Bilder in die Gegenwart zu übersetzen, nenne
ich Sprache.

Im nächsten Stockwerk stand unterhalb vom
Fenster ein kleines Schränkchen für die
Arbeitskleidung unseres Vaters. Er war, wie
viele seiner Freunde in Abenberg, auf dem Bau
beschäftigt. Im Fenster hing eine weiße Gardine
und die Wände waren, wie in den restlichen
Zimmern im Turm mit Farbwalzen bemalt, wie
Seifenblasen ordentlich auf die Wand gerollt.
Mein Bruder bewohnte ein eigenes Zimmer von
fünf Quadratmetern. Diese Kammer war ein
Durchgangsraum ins elterliche Schlafzimmer
und lag unterhalb der schmalen Stiege, die nach
oben führte. Es befand sich in dieser Kammer
der Sicherungskasten aus Holz für die Haus-
elektrik und das schmale Fenster zeigte in die
Windsbacher Richtung. Der Raum war zu klein
um das Bett an eine Wand zu schieben und so
hatte man immer das Gefühl, dass sein Bett in

der Mitte des Raumes stand. In der Nische unter
der Stiege hatte mein Bruder alle seine wenigen
Spielsachen verstaut und die niedrige Zimmer-
tür ging in das Zimmerinnere auf. Sie war
immer irgendwie im Weg. Das Kinderzimmer
wurde mit einem Cowboy-und-Indianer-Motiv
gewalzt. Das Muster verblasste stellenweise im
Lauf der Jahre.

Bei Regen fühlte man die Nässe auf den
Oberflächen liegen und der Geruch von Winter-
holz aus dem Eingangsbereich stieg unver-
schämt laut in die Nase. An das elterliche
Schlafzimmer gibt es wenig Erinnerung. Es gab
dort einen großen Schrank in dem unsere
Sonntagshosen und Kleider verstaut wurden
und auf dem Schrank lag das Geheimnis in Form
eines Koffers. In der Ecke stand dieser eiserne
Holzofen, der das gesamte untere Stockwerk
warm hielt. Die Winter waren hart und feindlich.
Wir trugen Bettsocken und Mützen gegen die
Kälte. Verlöschte nachts das Ofenfeuer, schlich
der Frost in die Zimmer und legte sich über die
Daunen-Bettwäsche ab. Unser erster Winter
1946/47 war schneehell und sehr kalt.
Temperaturen bis minus 20 Grad waren normal.
Im Hausinneren wochenlang um die 0 Grad.
Alles versammelte sich um die Öfen. Die
Wasserversorgung im Haus wurde im Winter
abgestellt. Wasser mussten wir bei der Nach-
barschaft besorgen und auf dem Küchenherd
erhitzen. Alte Zeitungen dienten als Isolierung
auf dem Boden und im Bett. Die Fenster wurden
damit abgedichtet und verhängt. Es gab nur
diese kleinen Gucklöcher, wie im Fußboden, dort
wo die Glasspinne wohnt. Mutter war jeden Tag
mit der Schwester im Wald um Holz zu
besorgen. Wir blieben zu Hause, um das Feuer
zu versorgen und das Haus zu putzen. Es gab
immer viel zu tun. Die Böden wurden gekehrt
und mit Kernseife gebohnert. Holz gehackt und
in den Ofen gelegt. Milch beim Bauern besorgt
und die Schuhe und Kleider gebürstet. Die
Mutter hatte diese strenge Ehrlichkeit um das
Überleben der Familie zu sichern. Viele Ent-
behrungen sind mit unserer Familiengeschichte
verbunden. Dennoch hatte die Zeit im Turm so
viel schöne Stunden. Mutter stellte Brotteig her,
um diesen beim Bäcker „Rock“ backen zu
lassen. Dazu gab es dann Rahmbutter und Salz.
Der Vater saß an seinem Lieblingsplatz in der
Küche und las am Fenster zur Stadt die Zeitung.
Manchmal schlief er dort auch ein und das
Leben im Haus wurde still. Oft sang uns der
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Vater lautstark seine alten Lieder und die gute
Laune keimte in allen Arten von Lachen in die
Welt hinaus. Wir Kinder taten es ihm gleich und
übten für den Chor viele Nachmittage. Dieser
Turm sprach Musik.

Im obersten Stockwerk des Wohnturmes gab es
drei Zimmer. Der kleine Flur mit Blick in die
Windsbacher Straße. Dort wurden unsere
Schuhe im Schränkchen aufbewahrt und es
stand ein weißer Küchenstuhl am Fenster. Im
Fenster hing an einer Schnur diese grüne
Flaschenscherbe und erleuchtete die Wand
gegenüber. Es gab diese kleine Küche mit Herd,
Tischchen und zwei Stühlen. Im Küchentisch
wurde das Besteck gelagert. An der Wand ein
Regal voller Tassen und Teller und über dem
Herd hingen die Pfanne und der Topf am Haken.
Neben der Küchentür stand unberührt ein dritter
Stuhl und hinter ihr hingen Geschirrtücher und
Topflappen am Nagel. Alles überschaubar, schön
emailliert. Diese Küche war der Traum. Das
dritte Zimmer im zweiten Stock war unsere
Wohnstube. Dort gab es einen großen Esstisch
für die ganze Familie. Die Stühle wurden zum
Essen immer aus der Küche und dem Flur
geholt. Wir Mädchen hatten unsere Betten in
diesem Zimmer stehen. Unter den Betten lager-
ten die Spielsachen und andere Kleinigkeiten in
einer Holzkiste. An der Wand gab es Regale und
neben dem Fenster eine Fotografie der Mutter
im glänzendem Schwarz-Weiß. Der Gussofen in
diesem Raum war das Zentrum und der schön-
ste im Haus. Es war der größte Ofen und ele-
gant wie die alte Zeit, aus der unser Vater seine
Lieder sang. Der Schürofen stand auf einer
Eisenplatte, die schwer war wie die Jahrhun-
derte.

Die Jahre vergingen und diese Zeit im Turm
wurde zur unvergesslichen Mitte in unserem
Familienleben. Die Erinnerung bleibt groß und
vollendet sich in Gesprächen mit Interessierten.
Der Turm als Schiff in der Zeit. Manchmal
schwankt er etwas, doch hält ihn das Abenteuer
aufrecht und wir Kinder mitten drin.

Abenberger Turmschreiber
im Portrait:

Reinhard Knodt

Reinhard Knodt, geb. 1951, Studium der Philoso-
phie und Literatur. Ab 1978 Dozent in Maynooth
(Irland). Ab 1980 Funkautor für den BR.
1985-1990 Herausgeber der Nürnberger Blätter.
1990‘/91 USA-Stipendium (DAAD). 1996 Begrün-
dung der Nürnberger Autorengespräche. Gast-
dozenturen, Vorträge und Lehraufträge in ganz
Europa und den USA. Kunst- und Literaturkritik in
SZ, FAZ, NZ und im Deutschlandfunk. Turmschrei-
ber im Jahr 2004, ist seit 2007 Literaturpreisträger
der Bayerischen Akademie der schönen Künste.
Sein Buch „Brief an den Turmschreiber“ ist das
erste einer längeren Reihe von geplanten - und
bereits umgesetzten - Turmschreiberbüchern der
Stadt Abenberg.

Darin wendet sich Knodt an seine vorerst fiktiven
Nachfolger. Er spürt darin als erster, die Geheim-
nisse der Burgstadt auf, denn er wandert sehr
aufmerksam durch das Abenberger Land und
macht dabei ungeahnte Entdeckungen. Leichtfüßig
und oft ironisch lässt er die Leser daran teilhaben.

Bei den kleinen Umwegen schimmert der Philosoph
besonders durch. Ein rundum gelungenes Buch mit
ganz neuen Ein- und Ausblicken auf Abenberg und
Umgebung.

Reinhard Knodt reiht die „Wahrheit über Abenberg“
in kleinen Wortkugeln auf einer Perlenkette.

18 Erzählungen sind es, oft in Essayform. Lese-
freude für alle, die die fränkische Seele und
Landschaft ergründen wollen.
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Brief an den Turmschreiber (Auszug)

Poeten, besonders die männlichen, sind sich
natürlich darüber einig, dass die Wahrheit einer
Stadt am besten durch eine Frau symbolisiert wird,
so wie sie sich sowieso immer gern bei Frauen
bergen. Aber was für eine Frau wäre Abenberg?
Eine Nonne aus dem Kloster? Eine heilige Stilla, die
eben nur eine selige Stilla ist und damit sozusagen
nur eine kleine Heilige, deren Schwächen und nicht
ganz erfüllter Heiligenstand irgendwie gut nach
Franken passen, wo ja so manches nicht ganz
erfüllt ist und dennoch zurfriedenstellend wirkt.
Auch eine helfende Museumsdirektorin, eine Wirtin,
oder eine Bogenschützin könnte als Stadt-
göttinnenersatz fungieren, wobei zu bedenken
wäre, dass der Poet sich dann traditionell mit
dieser Stadtgöttin vermählen müsste, symbolisch
jedenfalls, so wie Heinrich Heine sich mit Ham-
burgs Hammonia vermählte, nachdem sie ihn in die
Zukunft schauen ließ. - Heine blickte damals in
einen Abort, wie wir wissen. Wohin ich wohl blicken
würde, und welche Zukunft Abenbergs ich dann
sähe?

Wäre Abenberg nun eine Frau, dann könnte man
sich natürlich auch vorstellen, ihre Arme wären die
Stadtmauern, ihr Kopf die Burg, ihre Füße fänden
gewissermaßen unter dem Kleid der Mauern und
Büsche auf unterirdischen Keuperschichten Halt.
Als zeitgemäße Frau wäre sie alleinerziehend. Ihre
Kinder wären überall anzutreffen und würden mehr
oder weniger schlecht beaufsichtigt umher-
schwärmen. Gerade heute ist anscheinend Schul-
ausflug. Ein Junge trägt eine ganze Tabakpflanze
samt Wurzel und schaut an ihr hinauf. Strahlend
lässt er die großen Blätter wippen...

Manchmal, wenn man in Abenberg durch die
Gassen geht, hat man das Gefühl, die Wärme des
Tages hätte sich in den Burgmauern gefangen und
würde einen sozusagen auch dann noch umfächeln,
nachdem die Sonne schon untergegangen ist. Dann
strahlen die Burg, die Pflastersteine, die ganze
Stadt etwas aus. Anfangs spürte ich das nicht so
genau. Die Höllgasse enthält ein Stück Wahrheit,
sagte ich mir zuerst, oder das älteste Bürgerhaus
der Stadt. Man hält hier ja recht gern am
Historischen fest! Gerade eben tollen wieder zehn
oder fünfzehn Kinder in Rittergewändern durch den
Burghof, befehligt von einer Mitarbeiterin des
Museums. Wahrscheinlich spielen sie eine Szene
aus der abenbergischen Geschichte, die genauso
wahrheitsgetreu erzählt wird, wie sie jetzt eben
gespielt wird.

Am Ende war es aber vermutlich dann doch dieses
wärmende Strahlen der Mauern, das mich
faszinierte, denn Abenberg ist - und jetzt kommen
wir der Sache vielleicht näher - eine sehr
sehnsüchtige Stadt, eine Stadt, in der es
sozusagen eine ständige Lücke gibt, etwas, das
ausgefüllt werden muss, ob sich das nun in den
Träumen der Kinder oder an den fehlenden Zinnen
der Burg oder an den leeren Häusern zeigt, eine
Lücke, die wir auch in uns finden und die man
vergleichen kann mit der Sehnsucht nach Wärme,
wenn der Tag schon vorbei ist, nach einem Hauch,
einer Atmosphäre, die uns etwas langes Verlorenes
wiederbringen könnte...

Reinhard Knodt - Brief an den Turmschreiber
im Verlag des Landkreises Roth 2008
ISBN: 978-3-9807896-2-2

Viele Städte haben eine Turm- oder Stadt-
schreiberschaft. Das Einzigartige an den Aben-
berger Turmschreibern ist jedoch, dass jede, oder
jeder von Ihnen auch tatsächlich über unseren Ort
schreibt, in ihrem, oder seinem ureigenstem
Genre. Dies macht die Abenberger Turmschreiber-
schaft zu etwas Außergewöhnlichem und stellt für
die Stadt einen unschätzbaren Wert dar.
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Liebe Kinder,

vielen Dank für eure schön gestalteten Osterei-Bilder.

Mit-Mach-Aktion

28

Adele aus Abenberg
Ida aus Abenberg

Vilte aus Abenberg

Neele aus Abenberg

Emma aus Wassermungenau



Mit-Mach-Aktion
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Marie aus Abenberg Helene aus Beerbach
Selina aus Abenberg

Max aus KleinabenbergFlora aus Abenberg
Maxim aus Wassermungenau

Leonie aus Wassermungenau
Mika aus WassermungenauJohann aus Abenberg





Max Kuhn
Heimatbewusst und Abenberg-Kenner

Auch der Heimatverein Abenberg trauert um
Max Kuhn, seinen Heimatfreund Max.

Von Kindheit und Jugend auf war er Abenberg,
der Schweinau und dem Kloster verbunden
wie wohl kaum ein anderer.

In seinem Elternhaus, in der bekannten
Gastwirtschaft „Zum grünen Tal“ bündelten
sich gleichsam Tradition, Zeitgeschichte und
Tagesgeschehen, das er von Anfang an be-
sonders mit seinem Großvater, dem Kohnle
Max, erlebte. Dieser war nicht nur Wirt und
Metzger und bescheidener Landwirt, sondern
vielmehr noch bekannter Maurer und Stein-
metz vom Fach. Vieles nahm unser Max Kuhn
von dieser Abenberger Alltagswelt auf.

Besonders der Abenberger Wald hatte es ihm
angetan, es war „sein Revier“. Da kannte er
die vielen alten Grenzsteine, jeden Weg und
Steig, die besonderen alten Bäume; vom
Adlers- und Frühmessweiher und dem

Druidenstein gar nicht zu reden - und die
Sagen und Legenden bis zum Bierkeller-
Steinbruch am „Bierweg“ sowieso.

Seit über 30 Jahren war er ein erfahrener,
kundiger Vorbereiter und Teilnehmer bei den
jährlichen Vogelstimmen-Wanderungen des
Heimatvereins und des LBV. - Und er konnte
unwahrscheinlich viel über die Stadt-, Burg-
und Klostergeschichte spannend erzählen.

Seine Erinnerungen zum 2. Weltkrieg und die
Jahre danach, besonders auch die letzten
Kriegstage im April 1945, vom Grieser-
Kloster-Keller und Einmarsch der Amerikaner
waren in seinen Schilderungen besondere
Stationen.

Wir sind Max Kuhn für sein Wirken für unser
Abenberg und fast 50 Jahre aktive Mitglied-
schaft zutiefst dankbar.

Für die Gesamtvorstandschaft:
Franz Kornbacher
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Spielplatz Schweinau

Die großen Bäume am Schweinauer Spielplatz
mussten schweren Herzens gefällt werden. Schnee
und Sturm hatten den Bäumen erhebliche Schäden
zugesetzt, so dass es zu mehreren Astabbrüchen
kam und die Verkehrssicherheit nicht mehr
gegeben war. Aber die Sicherheit geht vor, vor
allem auf einem Spielplatz. Ersatzpflanzungen sind
geplant und werden zeitnah vorgenommen.

Bechhofen, neue Gestaltung der
Sitzgelegenheit

Die Sitzbank in Bechhofen am Dorfplatz ist
erweitert worden um eine weitere Sitzbank und
einen Tisch. Zudem ist der Standort dieser neu
entstandenen Sitzgruppe neu gepflastert worden.

Bauhof
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Skaterplatz

Bis die neue Skateranlage (bzw. Teile davon) in
Betrieb genommen werden können, haben wir uns
ein alternatives Angebot überlegt: Street-
hockeytore.

Wie gut, dass Ralf Strobel, unser Klärwärter, auch
ausgebildeter Schweißfachmann ist.

E-Kipper im Test

Unsere Bauhofmitarbeiter testeten vor einiger Zeit
einen E-Kipper. Vielen Dank an Christian Vogler
von der N-ERGIE für die kostenfreie Zurver-
fügungstellung des E-Fahrzeugs.

Ebersbach-Kapsdorf, neue Sitzgruppe

An der Ortsverbindungsstraße Ebersbach/Kapsdorf
ist eine neue Sitzgruppe entstanden.

Abenberg blüht auf
von Johann Meister

Danke an die Mitarbeiter*In des Abenberger
Bauhof’s für die Gestaltung/ Pflege der öffentlichen
Grünflächen. Es ist einfach schön anzusehen, was
in so manchem Grünstreifen zwischen Straße und
Gehsteig, Verkehrsinsel, und weiteren öffentlichen
Flächen, in Abenberg und den Dörfern alles blüht.
In den letzten Jahren hat sich in Punkto, Blumen
und Blühflächen hier Einiges getan.

Eine Freude nicht nur für die Insekten! Weiter
so!!!!

Danke,
Johann Meister
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von Susanne König

Ich bin zu Gast bei der Firma allcolor GmbH im
Gewerbegebiet, Siemensstr. 9, und treffe mich mit
dem Geschäftsführer Alexander Leichtenstern und
dem Leiter des Einkaufs Christian Leichtenstern,
seinem Schwiegersohn.

Was zuerst ins Auge sticht, ist die Anordnung des
Firmengebäudes auf dem Grundstück; das Ge-
bäude steht nicht wie zu erwarten parallel und im
rechten Winkel zum Straßenverlauf, sondern
´schräg` im Gelände. Ich frage nach und bekom-
me eine überraschende Antwort. Das Gebäude sei
nach Feng-Shui-Prinzipien ausgerichtet, damit die
Lebenskraft, das ´Chi`, ungehindert fließen und
zur Steigerung des Wohlbefindens beitragen kann,
und somit auch zur Steigerung des Geschäfts-
erfolgs. Eine Antwort, die man in diesem Kontext
auf solch eine Frage nicht unbedingt erwarten
würde. Sympathisch.

Dass die führenden Köpfe von allcolor mit beiden
Beinen fest im Leben stehen, wird sehr schnell
deutlich. Der 30-jährige Geschäftserfolg kommt
nicht von ungefähr. Seit 1992 haben sie ihren
Firmensitz in Abenberg, das aktuelle Verwal-
tungsgebäude besteht seit 2009. Der Großhandel
für Malerbedarf bietet eine umfangreiche Pro-
duktpalette und beliefert ca. 10.000 Kunden (meist
gewerbliche Endverbraucher) v.a. in Deutschland,
Österreich und der Schweiz.

Mittels innovativer Vertriebsmethoden wurden sie
schnell zum Marktführer in diesem Bereich. In den
90´er Jahren waren sie die Ersten die sog.
Vertriebsmailings versendet haben, damals ein
Novum. Später erweiterten sie den Vertrieb durch
die klassischen Vertriebler um eine damals neue
Komponente, ein Service-Center, ansässig im
bestehenden Verwaltungsgebäude.

Bei den Produkten stechen mir v.a. die inter-
national begehrten Spezialklebebänder für den
Konzertbereich ins Auge; Gewebeklebebänder, wel-
che sich wieder rückstandsfrei entfernen lassen,
sog. Show-Tapes.

Bei dem Erfolg sind sie natürlich immer auf der
Suche nach neuen Mitarbeitern; www.allcolor.de/
de/jobs-und-karriere"

Auf dem frei zugänglichen Parkplatz der Firma gibt
es die Möglichkeit gegen Gebühr vier E-Ladesäulen
zu nutzen.

Alexander Leichtenstern ist für mich ein Unter-
nehmer der ´alten Schule`, eine echte Unterneh-
merpersönlichkeit, immer auf der Suche nach
Aufgaben. Dies zeigt sich zum Beispiel auch an
seinem „Hobby-Projekt“, der Texas Longhorn
Ranch in Altencreußen, Oberfranken. Neugierig
geworden? www.longhorndistillery.de"

Fazit: inspirierend, bodenständig, unglaublich aktiv
und sympathisch.

Gewerbetreibende im Portrait
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Was hat es auf sich mit dem Plakat
am Badeweiher?
von Susanne König

Mehrfach haben Mitbürgerinnen und Mitbürger bei
mir nachgefragt, was es mit dem Plakat am
Abenberger Badeweiher auf sich hat. Bisher gab es
solche Aktionen in Abenberg noch nicht.

Ich finde es klasse und unterstützenswert, wenn
sich Menschen für gesellschaftliche Belange
interessieren, sich aktiv einbringen und etwas
bewegen wollen. Daher ist es mir wichtig Felix De
Cecco, dem Initiator dieser Aktion, hier im
Mauersegler die Möglichkeit zu geben, Gehör zu
finden.

Die Frage, ob das Plakat an sich das angemessene
Mittel ist oder die Frage, ob sich dieses am
angemessenen Ort befindet, sei hier unberück-
sichtigt.

Wir sind wie Fische, die den See leer
saufen, in dem sie schwimmen.
M. U. Kling: Die Känguru-Chroniken

von Felix De Cecco

Angefangen hat es als Aktion zum „Globalen
Klimastreik“ von Fridays for Future, bei der
weltweit Sympathisierende für mehr Klima-
gerechtigkeit protestierten. Das Schild war zusam-
men mit dem Banner am abgeholzten Waldstück
und den Klimafakten entlang der Schwabacher
Straße Teil des Streiks. Meine Intention war es, auf
die klimapolitische Situation aufmerksam zu
machen, allerdings wurden Schild und Banner
bereits nach wenigen Stunden entfernt. Von da an
hatte ich den Entschluss gefasst, so viel Auf-
merksamkeit wie möglich auf diese Botschaft zu
lenken und habe es erneut auf der Badeinsel

befestigt. Mein Ziel ist es, dass wir uns mit der
Thematik der Klimakrise beschäftigen.
Was bedeutet Klimakrise?

Unter der Klimakrise verstehen wir die menschen-
gemachte Veränderung des globalen Klimas. Das
hat z.B. eine Erhöhung der Durchschnitts-
temperatur zur Folge, die bereits um ca 1 °C
angestiegen ist (IPCC, 2018). Wissenschaftler/
innen, wie zum Beispiel Stefan Rahmstorf,
sprechen sogar von 1,2 °C Erwärmung gegenüber
dem vorindustriellem Niveau (Luisa Neubauer: 1,5
Grad - Podcast). Auch der Weltklimabericht 2020
meldet diese Zahl. Wir liegen damit schon zu nahe
an der wissenschaftlich empfohlenen Grenze von
1,5 °C, die keinesfalls überschritten werden darf
und deshalb im „Pariser Abkommen“ vereinbart
wurde. Aus dem Bericht geht hervor, dass die
vergangenen sechs Jahre die wärmsten Jahre seit
Beginn der Wetteraufzeichnung waren. Das Jahr
2020 ist trotz dem Rückgang der Treibhaus-
gasemissionen durch die Corona-Pandemie das
wärmste Jahr in Europa seit 2003 (Europäischer
Klimawandeldienst Copernicus).

Warum ist das Einhalten dieser Grenze so wichtig?

Blicken wir zunächst auf Gebiete, die bereits jetzt
stark von den Auswirkungen des Klimawandels
betroffen sind. In der Antarktis schmelzen derzeit
schätzungsweise 225.000.000.000 t Eis pro Jahr
(Weltklimabericht, 2020). Kann das Schmelzen des
Eises nicht aufgehalten werden, hat das einen
rapiden Anstieg des Meeresspiegels zur Folge.
Außerdem häufen sich durch die Klimaveränderung
Wetterkatastrophen, sodass seit 2010 ca. 23,1
Millionen Menschen vertrieben wurden (Weltklima-
bericht, 2020). In Deutschland sind die Auswir-
kungen ebenfalls zu spüren. Rekordhitzewellen
haben sich in den letzten Jahren verachtfacht,
wodurch sich z.B. der Zustand der Wälder stetig
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verschlechtert (Stephan Rahmstorf). Auch der
extreme Temperaturanstieg im Februar von 40 °C
binnen einer Woche kann laut Klimaforscher
Stephan Rahmstorf auf das schwindende Eis in der
Arktis zurückgeführt werden (Spiegel: „Achtung
Wetterstörung!“, 2020).

Was sind die Folgen, wenn wir jetzt nicht anfangen
effektiv zu handeln?

Der Klima Report Bayern (2021) gibt einen
konkreten Einblick: Es kann mit einer Erwärmung
der Durchschnittstemperatur von bis zu 4,8 °C bis
zum Jahr 2100 gerechnet werden, das trifft bereits
unsere nächste Generation. Es ist außerdem davon
auszugehen, dass die Zahl der Hitzetage mit
mindestens 30 °C pro Jahr bis 2100 um 36 Tage
steigt. Vergleichsweise gab es im Jahr 2000 nur
vier solcher Tage. Mit Blick auf den Sommer 2018
bei dem die Todesfälle, die auf Hitze zurück-
zuführen waren, im fünfstelligen Bereich lagen,
wäre das verheerend. Eine weitere Folge des
Temperaturanstieges wären lange Trockenperioden,
die zusammen mit Starkregen Überflutungen und
Hochwasser zur Folge haben werden (Klima Report
Bayern, 2021).

Welchen Unterschied machen ein 1,5°C oder 2°C
Erwärmung?

Ein Unterschied von lediglich 0,5 °C klingt natürlich
nicht viel, deswegen ist es wichtig den Wert genau
zu verstehen. Das Meer erwärmt sich langsamer
als das Land. Eine Erwärmung der globalen
Durchschnittstemperatur von 1,5 °C bedeutet
deshalb, dass sich die Luft über den Landmassen
viel stärker erwärmt. Klimaforscher:innen gehen
von einer Erwärmung um 3 bis 4 °C über Land aus.
Bei einer globalen Erwärmung um 2 °C wäre die
Erwärmung über Land dementsprechend noch
höher. Bei 1,5 °C globaler Erwärmung zählt
Stephan Rahmstorf außerdem einen Rekord-
sommer alle 6 Jahre. Bei 2 °C zeigen die
Prognosen, dass es sich bei jedem zweiten
Sommer um einen Rekordsommer handeln wird.
Der Verlust der Landökosysteme ist bei 2 °C
globaler Erwärmung etwa doppelt so hoch wie bei
einer Erwärmung von 1,5 °C (IPPC). Zusätzlich
wird unser größtes Biotop und CO2-Speicher - das
Meer - zerstört.

Klimakrise trotz Corona?

Die Klimakrise wird gerade von der Pandemie
überschattet, doch das darf kein Grund sein, den

Blick von ihr abzuwenden. Die Biologin Prof. Dr.
Böhnung-Gaese sieht die Übernutzung der Natur
durch den Menschen als ein Problem, das drei
große Krisen zur Folge hat: den Klimawandel, den
Verlust der Biodiversität und Pandemien. Durch das
Eindringen des Menschen in Wildtiergebiete und die
Massentierhaltung wird Zoonose (= Übertragung
von Krankheiten von Tier auf Mensch) immer
wahrscheinlicher. So sagte der RKI-Chef Lothar
Wieler bereits 2018: "Eine Pandemie wird kommen,
die Frage ist nicht ob, sondern wann es passieren
wird" (K. Pollack, DerStandard.de: Pandemie,
2018). Die drei Krisen sind eng ineinander
verschlungen und können nicht einzeln bekämpft
werden.

Wir haben nur einen Planeten, was kann ich tun
um ihn zu schützen?

Der naheliegendste Schritt ist den eigenen Konsum
nachhaltiger zu gestalten. Aber dabei stellt sich die
Frage: Was bringt das eigentlich? Es wird oft
suggeriert, dass der Kauf eines nachhaltigen
Produkts, das Klima retten könne. Die Klimakrise
ist allerdings kein Konsumproblem des Einzelnen,
sie ist ein strukturelles Problem. Solange es billiger
ist, Fleisch im Supermarkt zu kaufen als regionales,
artgerechtes Fleisch, solange Autofahren billiger ist
als öffentliche Verkehrsmittel, solange an fossilen
Brennstoffen festgehalten wird und Wälder und
Meere zerstört werden, liegt es an der Politik,
bestehende Strukturen zu brechen. Deswegen
habe ich mich entschieden, laut zu werden und
aktiv eine Klimapolitik zu fordern, die sozial und
gerecht ist. Die Klimakrise steht uns nicht erst
bevor, sie ist bereits allgegenwärtig. Deshalb redet
miteinander und diskutiert über diese Themen.
Steht auf, seid laut und werdet aktiv! Wir kennen
die Ursache, haben die technischen Mittel und
kennen die Lösungsmöglichkeiten. Es liegt jetzt in
unserer Hand zu handeln. #allefür1komma5

Besonderer Dank geht an:
Sabrina Schöller (Text),
Lara Biburger (Bild) und an
alle weiteren tatkräftigen
Unterstützer:innen

Nachgefragt
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Gemeindegebietsreform
50 Jahre Zusammenschluss
Obersteinbach-Abenberg

von Horst Binder

Mit Entscheidung des Bayerischen Staatsmini-
steriums des Innern vom 28. Juni 1971 wurde der
Ort Obersteinbach ob Gmünd mit Wirkung vom 1.
Juli 1971 mit der Stadt Abenberg zusammen-
geschlossen.

Am 3. Juli 1971 trafen sich im Saal der Gast-
wirtschaft Heyder/Dorner in Obersteinbach, die
Bürgermeister Konrad Bub — er war zu diesem
Zeitpunkt schon Bürgermeister i.R., Fritz Schön-
wald aus Georgensgmünd und Richard Biegler aus
Abenberg, um die Übereinkunft, die alle drei
Gemeinden am 26. Mai 1971 an gleicher Stelle
geschlossen haben, im „Praktischen“ zu vollziehen.
Diese Übereinkunft besagt, dass die Gemeinde
Obersteinbach ob Gmünd aufgelöst, und ihr Gebiet
aufgeteilt wird. Der Gemeindeteil Obersteinbach ob
Gmünd mit, damals etwa 160 Einwohnern soll
demnach in die Stadt Abenberg eingegliedert
werden. Der Rest des Gemeindegebietes mit dem
Gemeindeteil Untersteinbach und etwa 120 Ein-
wohnern soll an die Gemeinde Georgensgmünd
angeschlossen werden.

Die Bürgermeister der drei beteiligten Gemeinden beim
Unterschreiben der Übereinkunft. Von links: R.Biegler, K.
Bub, F. Schönwald

Abenbergs Bürgermeister Richard Biegler war der
Meinung, dass der Ortszusammenschluss auf der
Basis Vertrauen gegen Vertrauen vorbereitet wor-

den war und unter diesen Gesichtspunkten auch
umgesetzt werden soll. Diesen Vorsatz kann man
zwischenzeitlich als durchaus gelungen betrachten.

Austausch von Geschenken zwischen Georgensgmünd
und Abenberg

Viel ist in den vergangenen 50 Jahren geschehen.
Das Ortsbild hat sich sehr gewandelt. In Abenberg,
und eben auch in Obersteinbach. Nicht nur der
Ausbau der Gemeindestraßen, vor allem die groß
angelegte Dorf- und Flurerneuerung in den 2000er
Jahren haben dazu beigetragen. Obersteinbach
präsentiert sich heute als modernes, attraktives
Dorf, ohne dabei seinen ureigenen Charakter
verloren zu haben.

So wurde das Gemeindegebiet zwischen Abenberg und
Georgensgmünd aufgeteilt.

Obersteinbach ob Gmünd
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Sportschützenverein Abenberg
1666 e.V.
Sporterfolge unserer Schützen

von Gerdi Wilhelm

Schützen, die sich bei Rundenwettkämpfen,
Meisterschaften sowie Gauschießen teilnehmen,
erreichen auch Erfolge, nicht zuletzt durch das
regelmäßige Training im laufenden Schützenjahr.

Durch Wettkämpfe außerhalb, macht man
Erfahrungen, die das Leben positiv beeinflussen.
Auch das Selbstvertrauen wird gestärkt und der
Schießsport ist bestens geeignet um abzuschalten,
in sich zu ruhen und nur auf die Mitte des Blattl`s
zu konzentrieren und ganz nebenbei spürt man den
Teamgeist und Kameradschaft ,die ganz groß bei
den Austragungen praktiziert werden.

1. 2012 Weigel Daniel — Pistolenjugendkönig beim
86. Bundesschießen des MSB begeisterter Luft-
gewehr, Luftpistole u. Sportpistolenschütze

2. 2014 Loy Lukas — Gaujugendkönig des
Schützengau SC-RH-HIP Lukas schießt inzwischen
in der 2. Mannschaft LG

3. 2017 Freitag Frank — deutscher Meister m.
Perkussionsrevolver Frank schießst seit Jahren in
der vorderen Reihe bei den Mittelfränkischen und
Bayerischen Meisterschaften.

Unser Sportschützenverein Abenberg 1666 e.V.
kann stolz sein, Ihnen drei Schützen vorstellen zu
dürfen, die in den Letzten Jahren große Erfolge
erzielten.

Vereine
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DJK Abenberg e.V.

Liebe Freunde der DJK
Abenberg,

leider gibt es noch immer
keine Möglichkeit Sport, Tanz
und Musik in Präsenz im

Verein auszuüben. Geben wir die Hoffnung nicht
auf, dass unser Vereinsleben wieder bald mit
Sport, Spiel und Freude an der Gemeinschaft erfüllt
werden kann.

Ganz ruhig ist es auf unserem Vereinsgelände in
den letzten Monaten trotzdem nicht gewesen.
Bereits an den Weihnachtsfeiertagen wurde die
DJK-Halle vom BRK für erforderliche Schnelltests
zum Besuch in Seniorenheimen genutzt.

Der Stadt Abenberg stellten wir sehr gerne unsere
Halle zur Einrichtung einer Impf-Außenstelle zur
Verfügung. Mit dem barrierefreien Zugang der
Halle, viel Platz zur Einhaltung der erforderlichen
Abstände und Umkleidemöglichkeiten für die
Mitarbeiter*innen des Impfteams konnte hier der
älteren Bevölkerung eine wohnungsnahe Möglich-
keit zur Impfung geboten werden.

Neuigkeiten gibt es auch bei der Beleuchtung in
Halle, Kegelbahn und im Gymnastik-/Musikraum:
Hier wurde durch unser Mitglied Helmut Mohrholz
auf LED umgerüstet. Damit können nicht nur zwei
Drittel der Energiekosten eingespart werden, wir
tragen dadurch auch zur Reduzierung des CO-
Ausstoßes bei.

Bereits durch den vor Jahren getätigten Anschluss
an die Biogasanlage Kleinabenberg und den Bau
der PV-Anlagen wird bei der DJK Abenberg mehr
Energie erzeugt als verbraucht. Durch die Aus-
stattung mit LED wird die Bilanz noch weiter
verbessert.Klimafreundlich und umweltgerecht
können wir künftig mit noch mehr Freude unsere
Sportanlagen nutzen.

Mit sportlichen Grüßen

Euer

Georg Laußer
1. Vorsitzender DJK Abenberg e.V.

AWO - Arbeiterwohlfahrt
Ortsverein Abenberg

Es ist an der Zeit „DANKE“ zu sagen. Wir bedanken
uns bei allen Mitgliedern, welche uns auch in dieser
schweren Zeit die Treue halten und uns Ihr
Vertrauen schenken.

Ein paar Zeilen zur Aufmunterung:

Die Sonne lacht, das Herz es weint, wir wollen
hoffen, dass das Ende von Corona nicht mehr weit.

In diesem Sinne wünschen wir einen wunder-
schönen, sonnigen Mai mit all seinen Feiertagen.

Leider sind die Inzidenzzahlen noch viel zu hoch,
um die eine oder andere Veranstaltung vornehmen
zu können. Wir alle hoffen, dass wir es bald
geschafft haben.

Passen Sie gut auf sich auf.

Wir wünschen unseren kranken Mitgliedern eine
gute Besserung sowie unseren Geburtstagskindern
alles Gute.

Bitte bleiben Sie gesund!

Vereine
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Präsenzkurse weiter nicht möglich
von Anja Arnold

Sie fragen sich sicher, wann und wie es mit den
klassischen vhs-Kursen weitergeht. Im Moment
können wir Ihnen dazu leider nichts Konkretes
mitteilen. Aktuell bleibt die vhs im Landkreis Roth
bis auf Weiteres für Präsenzkurse geschlossen.
Präsenzkurse können in Innenräumen erst statt-
finden, wenn der Inzidenzwert im Landkreis Roth
stabil bei unter 50 liegt. Für die Bewegungskurse
benötigen wir zusätzlich eine Freigabe durch das
Gesundheitsamt. Sollte die Auflage hierfür eine
Maskenpflicht sein, werden wir die Bewegungs-
kurse weiter aussetzen, da die meisten Teilnehmer
dies als unangenehm empfanden als wir es im
letzten Semester in einigen Kursen getestet haben.

Wie Sie sich vorstellen können, ist eine genaue
Planung deshalb auch für uns sehr schwierig. Wir
bitten Sie deshalb um Folgendes:

Wenn Sie sich für einen Kurs interessieren, der für
das Frühjahrsemester ausgeschrieben ist, melden
Sie sich bitte dafür an. Sollte dies online auf
unserer Homepage nicht möglich sein, kontaktieren
Sie bitte Ihre Außenstelle oder die Geschäftsstelle
in Hilpoltstein per Mail oder Telefon. Wir infor-
mieren alle Angemeldeten rechtzeitig, sobald ihr
Kurs starten kann.

Ihre Sicherheit bei der Kursbuchung: Es werden
nur die tatsächlich stattgefundenen Kurseinheiten
in Rechnung gestellt.

Ihre vhs-Außenstelle Abenberg

Edukado - das Magazin der vhs im
Landkreis Roth

von Anja Arnold

Kennen Sie schon "Edukado", das neue Magazin
der vhs im Landkreis Roth? Es liegt überall aus, wo
Sie sonst unser Programmheft gefunden haben,
soweit unter Pandemie-Bedingungen dort geöffnet
ist. Sie finden es bei der Bäckerei Rock, im
Hofmanns Hofladen, bei Nah & Frisch Otto Käßer,
der Stilla-Apotheke, Sparkasse und Raiffeisenbank
sowie im Bürgerhaus am Stillaplatz 3.

"Edukado" ist mehr als die reine Auflistung aller
Kurse im Landkreis. Es sind viele aktuelle Themen
rund um das Kursgeschehen enthalten und noch
vieles mehr. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim
Blättern und Stöbern und freuen uns über Ihre
Rückmeldungen. Die nächste Ausgabe ist für
voraussichtlich September geplant.

Bis dahin viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen Ihre

vhs Abenberg & das gesamte Team der vhs im
Landkreis Roth

VHS
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Mai

Der Flieder am Tor
dringt rötlich hervor,
das himmlische Blau

erduftet im Tau.
Noch blendets vom Blühn,

schon rieselt es grün
und flimmert und bebt,
von Licht überschwebt.

O seliger Mai
und morgen vorbei:
ein trunkener Zug,
ein blitzender Flug!

Richard von Schaukal (1874 - 1942)

Foto: Karlheinz Hiltl
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